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Briefe an Eugen (IX) Auf Leben und Tod (Det kallas terrorism)

Lieber Eugen, 
Beim Aufraeumen meiner  SVHS und VHS -  Kassetten ist  mir  auch die
Aufzeicnung  eines  schwedischen  Fernsehfilmes  wieder  ins  Blickfeld
geraten. Er stammt aus dem Jahr 1979 und ist von Hans Hederberg. Er
unterscheidet  sich  von  den  Produkten,  die  in  Deutschland  fuer  das
Fernsehen produziert wurden. 

Historisch  interessant  sind  ein  Interview  mit  der  Mutter  von  Andreas
Baader und zwei Fernsehausschnitte in denen Ulrike Meinhof zu Wort
kommt. Die habe ich fuer Dich hier von der Kassette abgeschrieben:

1) »Ich halte die Straße keineswegs fuer ein ganz besonders geeignetes
Mittel  seine  Meinung  bekannt  zu  machen.  Wenn  einem  aber  nichts
anderes  uebrig  bleibt;  wenn  man  also  nicht  im  Fernsehen  sitzt  und
wenigstens ein- oder  zweimal in der Woche ein  oder zwei Stunden lang
genau  sagen  kann,  was  man  zu  sagen  hat;  wenn  man  nicht  ueber
Millionenauflagen  von  Springerzeitungen  und  Illustrierten  verfuegt;
wenn man dann; wenn man oeffentlich diskutieren will auf Raumverbote
stoeßt  und  auf  Versammlungsverbote  und  dann,  wenn  man
demonstrieren  will  auf  Demonstrationsverbote,  obwohl  es  sich  da  ja
schon  um  die  Straße  handelt  —  aber  wir  wissen  ja,  daß  der
bevorstehende  Vietnamprozeß  an  diesem  Wochenende  bereits  mit
solchen Verboten zu rechnen hat; dann bin ich allerdings der Ansicht, daß
es ausserordentlich demokratisch ist,  wenn es Leute gibt,  die trotz all
dieser Verbote die einzige Oeffentlichkeit  — die dann fuer sie bleibt,
naemlich  die  der  Straße  benutzen  und  davon  oeffentlich  Gebrauch
machen.«

2) »Wir sind engagiert für Diejenigen, die sich versuchen zu befreien von
Terror und Gewalt und wenn ein anderes Mittel als das des Krieges ihnen
nicht uebrig bleibt, dann sind wir fuer ihren Krieg und gegen Diejenigen,
die ihren Terror eskalieren, bis hin zur Anwendung von Nuklearwaffen,
was gegenwaertig (unverstaendlich) . . . Vietnam diskutiert wird.«

Das Interview mit Frau Baader war mir  zu lang,  um es abzuschreiben.
Vielleicht  findest Du den Film ja irgendwo im Netz, J.


